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Als die Türken frech geworden,
Rannten sie in wilden Fjorden
Durch die Straßen der Stadt Stambul,
Welches war nur ein Praeambul--

=um der fernem Streiche.

Blaß wie eine Wasserleiche

Ward der Sultan, als sie schössen ;

Bitter hat es ibn verdrossen.

Sapperment! Run krieg' icb Händel
noch im eig'nen Halbmond - Cändel
ünd icb geh' am End verlustig
meiner Odaliskenrustig,
Die ich nacb dem Z'abenessen
Ciebte als Delikatessen.
Obne Feen, die micb umschweben,
Könnt' icb, Gockelbabn, nicht leben

Tflögen immerbin sie meutern!
Kühe zupfen an den Gutem

mögen sie skandalisieren,
Revoluzzen, massakrieren
In der Stadt Konstantinopel,
Sagen werd' icb höchstens: gopel,
Seb'n jetzt alle Rationen,
Daß bei uns auch Helden wohnen

Schmisse man micb aus dem Tempel,
Führ' nacb Bâle icb, zum Gxempel,
Wo die neuen Babnbofballen
Von Gemälden nur so knallen,
Wo verewigt man im Bilde
Scbokalade süß und milde!
Als Palettmenfcb ward kein Basler
flusgekürt, kein Oberbasier!

fluch kein mann aus Unterwaiden
Oder gar vom ïïluristalden,
Hein, für nationale Bilder,
Scbokaladefirmenscbilder
Braucht man keine Eidgenossen
Solche kolorierten Possen,
einen Freskotätscb wie dieser,
Klext am besten ein Pariser fl. ß.

Zuchthaus Chorberg.
3m Sljorberger 3ud)tbaus ift es fein;
2)a fperrt man bte rotdjttgften" ©auner ein.
Unb eb' man fie redjt bat etngefangen,
©inb fie aud) fdjon roieber fpasieren"

gegangen.
©te Ijaben Sïïakoroskt einft gebabt;
2)od) tft er fdjon roieber baoongetrabt.
<£s fdjien ibm nidjt, roie's follte, beijagen;
©r empfabl ftd), obne erft ju fragen.

Oes ift überbaupt ein gemütliches fjaus,
S?on3eit gu 3cit kommt bort roas aus".
llnb bte 23itt' aller (Sauner ift's auf Csrben,

3n ZborbetQ eingefperrt ju roerben.

2)enn fd)on roieber konnte, roie man gefebn,
©in ©tüdtftdjer auf Steifen geljn.
llnb bie ©aunerfdjaft tft um einen Csnfe

roeieber
llnb Sljorberg um eine SSlamage reicher.

2)em ^Boltgeibunb aber fei ein 2oblieb
gefungen,

©r bat ben Sïïahoroskt roieber eingebrungen

6in Kunst"- Maler -prozess.
©s roar einmal ein Sïïalermann,
25er kam attf ben ©ebanken,
SBie mein bas ©elb uerbienen kann
3n SToten ftatt in franken.

©r netbm befdjmu^te Seineroanb
llnb bat brauf los geböckelt".
2)od) balb nabm man ibn bei ber £>anb

llnb bat ttjm's eingebröckelt.

Sïïan fagte: ßieber, fei fo gut,
SBtllft bu otelleid)t fo frei fein
llnb fo, roie's jeber anb're tut,
2>em eignen Stauten treu fein?

£>ea 23öcklin bat genug getan
3u allgemeiner Slütumg
Unb braudjt uon keinem Sïïalermann
2>ie kteinfte Unterftütjung.

Unb ba% bu's nicfjt oergeffen roirft
©djon Ijeute ober morgen,
SBotl'n roir bid), lieber Sïïaler, erft
iCstn biffeldjen nerf orgen." aiauu!

Gin zeitgemässer Klub.
In Rußland läuft es gar nicht dumm,

s wirken da fo ringelum
Die Selbermörder als Klubiften;
Wobei der Zar ja nichts gewinnt,
Weil 6algenfutter ihm entrinnt;
So kann das Volk ibn Überliften.

freundlich erwartete Zuhörer!
3d) fjabe fett etltdjen £agen oergebens erroartet einen gefunöm Por»

tragftoff ju finöen, obroof)! mir 3«manö jutraute, man brauche ja nur
öie çgeitungen ju lefen, öa fülle ftd) öas ©efjirn mit fd]madf)aften ©e»
öanfen non Zeppelins ^rieörtdjsbafen bis Konftanttnopel.

© mie tft öiefer £}err jernanö auf bem £)oIjtr>eg. Das £efen
pon Rettungen madjt Harren, mie meine roerten <?>uf)örer rootjl felbft er»

fafjren
'
fjaben, unö tdj madje öabei öte rotllfommene <£ntöedung, mie idj

mtd) Ijeute oorträglidj benehmen foll. 3^ bringe öafjer einfad) öringenöe
tDarnung oor Durdjfdjneufung öer (gettitngsblätter. ÏDenn man fo alles
ßtertg oerfdjludt, roas menfcblidje Corfjeit fdjreibt unö örudt, rotrö man
entfdjieöen Dretptertel perrudt. <£t, rote ftdj öie Rettungen erfredjen, auf
allen Seiten rpteöerfpredjen. Hufft öu, ötefe oöer jene fjabe 2Jed)t, madjt
ötdj öie ©egnetfdjaft fd)Ied)t, bis öafj öetne Seele überhaupt an' perfön«
Itdje Sdjled)tigfett glaubt, oöer öafj es öir nebft allerfjanö fetjlen roirö am
rtdjttgen Derftanö. ÏDte rotrö in jeöem beörudtem Bogen öas Publifum
angelogen, bis öafj öu als betrogener (Ltjrtft graö felber ein £ügner bift.
ÎDie fann ftd) ju ©runöe rid)fen, mer pollenös nod) mollte öidjfen über
faöe <5ettungsgefd)id)ten. ÏDas rotllft öu öa nad) Seimen beiffen über
^ranfretd) oöer Preuffen, oöer foldje roeifj ©ott mo fjolen über ^tnnlanö
oöer Polen, unö es tft juöem fein Spafj Derfe ju bringen megen <£lfafj.
ÏDas fümmert uns öer nörölidje Pol, Spanten oöer tEirol unö pollenös
öas roüfte ©efdjret betreffenö öte Cürfet. ÏDas millft öu ötd) um Heime
balgen auf öen berühmten Huffengalgen. (2s tft nod; immer fo geroefen,
mer anfängt Blätter ju lefen, öer füfjlt ffcf) auf einmal oerpflidjtet, öaf
er etroas jufammen ötdjtet. Das mad)t ftd) red)t romtöerltd); es fanns
ja Hiemanö fo gut mie id). Soll td) 3fynen 5um ©uten raten, öann
fjütet <£ud) oor Dtdjtertaten, ftuöiert feine ^ettungsblätter poll polittfdjem
©ejetter unö allerlei fonfttgen Donnerroetter. ^ür öas reifere itlter ift
fjödjftens öer Hebelfpalter, unö fogar öte 3ugenö perltert öurdj ifjn feine
Cugenö, meöer Buben nodj Hîeitli, momit öen Portrag fdjliefjt:

Profeffer ©fdjetötlt,
& &

Im Verkehrs- und Hustwnftebureau.
^remöer! <£ntfdjulöigen Sie, roeldje 2fpotfjefe fönnen Sie mir em»

pfetjlen?
Bureau»Dorftef)er : Betöe ftnö fef)r gut!/'
^remöer: ÏDeId)es, bitte, tft öie ^ofapottjefe "
Bureau=Porfteb,er : 's ftnö betöes J)ofapott)efen "

^remöer (bereits ungeöulöig): VOas raten Sie mir in öem jtemltd) foft«
fpieligen Baöeort für eine Penfton an, gut unö ntdjt ju teuer?"

Bureau=Porfterjer: Bitte, fjier tft öie £ifte. £s ftnö alle Cctabl'tffements
in ifjrer Utt öurdjaus pretsroüröig unö oortreffltd)."

^remöer (erregt) : <5um Donnerroetter Unö öas nennt ftdjîtusfunftsbureau?"

^rüfjltngsblume'n mag man bringen,
Um öer £iebften ©unft ju erringen,
2tber bei öer ^rau es tut
Hur ein neuer ^rüfjltngs fj u t

Süffels früblingspein.
ÏÏIir ist so bimbel=bambel,

So bambel=bimbel=scbwer,
mein Schimpel=Schampel=Schätzcben,
Das FrideNFradel-Frätzcben,
Das will micb nimmermehr.

£s sagt, so schwimbel=scbwambel,
So schwambel=scbwimbel=voll,
Als ich zu ihm gekommen,
Das hab' sie übernommen,
Das sei ihr docb zu toll.

mir ist so bimbel-bambel,
So bambel--bimbel--scbwer

Ist's wege'm Schimpel=Schätzchen
Ist's wege'm Kater=Kätzchen
Weiß selber nicht woher. mon.

Hm goldenen pfSrtcben.
fllt=£uropas flsienpförteben

Ist kein sichres Rubeörtcben.
£instens spielt mit Seidenschnürcben
6ern der Sultan, und Tortürcben.
Doch die Jungen-Cürken, flinken,
Dreh'n den fjalbmond dann zur Linken;
Drob des Sultans morsches 'Crönchen
Wackelt samt dem faulen Kröneben.

Docb die alten Kruzitürken
Wußten heimlich fortzuwürken.
Rechts zu dreh'n des ßalbmonds Spitzer.
Und die Jungen dann zu fitzen,
fluch zu würgen die Persöncben,
Die beschränkt das Sultanströnchen,
Stiften sie mit Bataillöncben
Schnell ein Revolutiönchen.

Also schlägt mit krummem Säbel
man sich tüchtig auf die Schnäbel,
Bis die Curbanfetzen fliegen
Und die Schädel Löcher kriegen.
fllt=europens Großmogule
Schauen zu mit Rochgefuhle,
Warten lauernd in der Runde,
Greifen zu zur rechten Stunde! mou.

je
Wenn Hoffnung nicht wär1

Sßiet grofee ©elfter obne Qaïjl
©rboffen, bafe ber nädjfte SBabk

Sag ibren roerten Sîamen nur
©ntfteigen laffe au§ ber Ur*
ûfte, ober bafe bann mit SSerftanb

®er SBäblcr burd) bas offne £>anb=

3Jîe|r ifjnen fjulbootl günftig fei;
fjd) mödjte felbft midj unterfd)rei=
33en als ein Herr com grofeen dlat.
®a§ foEte bodj jekt enblidj Zat-
©adj fein, roobet aisbann ein 3d=
5£ung§blatt oerfünbet roas tdj fei,
2Jîit obligatem 3tubmgefd)rei.

AIs àie Türken freck geworàen,
Kannten sie in wiläen lioräen
Vurck äie StralZen âer Staät Stambul,
ltlelckes war nur ein praeambul-

-um äer fernern Ztreicke.
KlalZ wie eine ltlasserleicke
Aarä äer Sultan, als sie sckossen;
Kitter kat es ikn verärosseri.

Zapperment! Nun Krieg' ick f)änäel
Nock im eig'nen k?albmonä - Länäel
llnä ick gek' am Lnä verlustig
Meiner Oclaliskerirustig,
Vie ick nack äem Z'abenessen
Liebte als velikatessen.
Okne ffeen, äie mick umsckweben,
Könnt' ick, Lockelkalm, nickt leben!

Mögen immerkin sie meutern!
Küke rupfen an äen Lutern!
Mögen sie skanäalisieren,
Kevolu^eri, massakrieren
In äer Staät Konstantinopel,
Sagen werä' ick köckstens: gopel,
Sek'n jelÄ alle Nationen,
ValZ bei uns auck beiäen woknen

Sckmisse man mick aus äem Tempel,
ffükr' nack Kâle ick, ?um Lxempel,
Ao äie neuen Kaknkofkallen
Von Lemäläen nur so knallen,
ltlo verewigt man im Kiläe
Sckokalaäe sülZ unä miläe!
AIs palettmenlck warä kein Lasier
Ausgekürt, kein Oberkasler!

Auck kein Mann aus llnterwaläen
Oäer gar vom Muristaläen,
Nein, tür nationale Kiläer,
Sckokalaäefirmensckiläer
Krauckt man keine Liägenossen
Solcke kolorierten ?ossen,
Linen ^reskotätsck wie äieser,
Klext am besten ein pariser g.

^uckîkâus ^korberg.
Im Thorberger Zuchthaus ist es fein;
Da sperrt man die wichtigsten" Gauner ein.
Und eh' man sie recht hat eingcfangen,
Sind sie auch schon wieder spazieren"

gegangen.

Sie haben Makowski einst gehabt
Doch ist er schon wieder davongetrabt.
Es schien ihm nicht, wie's sollte, behagen;
Er empfahl sich, ohne erst zu fragen.

Es ist überhaupt ein gemütliches Haus,
Von Zeit zu Zeit kommt dort was aus".
Und die Bitt' aller Gauner ist's auf Erden,

In Thorberg eingesperrt zu werden.

Denn schon wieder konnte, wie man gesehn,
Ein Glücklicher auf Reisen gehn.
Und die Gaunerschaft ist um einen Ent¬

weicher
Und Thorberg um eiue Blamage reicher.

Dem Polizeihund aber sei ein Loblied
gesungen,

Er hat den Makowski wieder eingedrungen

^»

Sin Kunst "-lVIaler-Vro'-ess.
Es war einmal ein Malermann,
Der kam auf den Gedanken,
Wie man das Geld verdienen kann
In Noten statt in Frauken.

Er nahm beschmutzte Leinewand
Und hat drauf los geböckelt".
Doch bald nahm man ihn bei der Hand
Und hat ihm's eingebröckelt.

Man sagte: Lieber, sei so gut,
Willst du vielleicht so frei sein
Und so, wie's jeder and're tut,
Dem eignen Namen treu sein?

Herr Böcklin hat genug getan
Zu allgemeiner Nützung
Und braucht von keinem Malermann
Die kleinste Unterstützung.

Und daß du's nicht vergessen wirst
Schon heute oder morgen,
Woll'n wir dich, lieber Maler, erst
.Ein bisselchen versorgen." îàu!

Ein -eîtgemâsse? Klub.
In küklsnä läuft es gsr nicbt äumm,

Ts «irken äs lo rmgelum
vie Selbermöräer sis lilubilten;
Aobei äer ?sr js nickts gewinnt,
Aeil gslgentutter ibm entrinnt;
Lo ksnn äss Volk ikn überlisten.

freundlich erwärme Xudörer!
Ich habe seit etlichen Tagen vergebens errvartet einen gesunden

Vortragstoff zu finden, obwohl mir Jemand zutraute, man brauche ja nur
die Zeitungen zu lesen, da fülle sich das Gehirn mit schmackhaften
Gedanken von Zeppelins Friedrichshafen bis Aonstantinopel.

G! wie ist dieser Herr Jemand auf dem Holzwez. Das Lesen

von Zeitungen macht Narren, wie meine werten Zuhörer wohl selbst
erfahren haben, und ich mache dabei die willkommene Entdeckung, wie ich
mich heute vorträglich benehmen soll. Ich bringe daher einfach dringende
Warnung vor Durchschneusung der Zeitungsblätter. Wenn man so alles
bierig verschluckt, was menschliche Torheit schreibt und druckt, wird man
entschieden Dreiviertel verruckt. Ei, wie sich die Zeitungen erfrechen, auf
allen Seiten wiedersprechen. Rufst du, diese oder jene habe Recht, macht
dich die Gegnerschaft schlecht, bis daß deine Seele überhaupt an persönliche

Schlechtigkeit glaubt, oder daß es dir nebst allerhand fehlen wird am
richtigen Verstand. Wie wird in jedem bedrucktem Bogen das Publikum
angelogen, bis daß du als betrogener Ehrist grad selber ein Lügner bist.
Wie kann sich zu Grunde richten, wer vollends noch wollte dichten über
fade Zeitungsgeschichten. Was willst du da nach Reimen beissen über
Frankreich oder Preussen, oder solche weiß Gott wo holen über Finnland
oder Polen, und es ist zudem kein Spaß Verse zu bringen wegen Elsaß.
Was kümmert uns der nördliche Pol, Spanien oder Tirol und vollends
das wüste Geschrei betreffend die Türkei. Was willst du dich um Reime
balgen auf den berühmten Russengalgen. Es ist noch immer so gewesen,
wer anfängt Blätter zu lesen, der fühlt ssch auf einmal verpflichtet, daß
er etwas zusammen dichtet. Das macht sich recht wunderlich; es kanns
ja Niemand so gut wie ich. Soll ich Ihnen zum Guten raten, dann
hütet Euch vor Dichtertaten, studiert keine Zeitungsblätter voll politischem
Gezetter und allerlei sonstigen Donnerwetter. Für das reifere Alter ist
höchstens der Nebelspalter, und sogar die Jugend verliert durch ihn keine

Tugend, weder Buben noch Nleitli, womit den Vortrag schließt:

professer Gscheidtli.

Ini Verkehrs- unä Auskunftsbureau.
Fremder! Entschuldigen Sie, welche Apotheke können Sie mir em¬

pfehlen?
Bureau-Vorsteher: Beide sind sehr gut!,"
Fremder: Welches, bitte, ist die Hofapotheke?"
Bureau-Vorsteher: 's sind beides Hofapotheken!"
Fremder (bereits ungeduldig): Was raten Sie mir in dem ziemlich kost¬

spieligen Badeort für eine Pension an, gut und nicht zu teuer?"
Bureau-Vorsteher: Bitte, hier ist die Liste. Es sind alle Etablissements

in ihrer Art durchaus preiswürdig und vortrefflich."
Fremder (erregt) : Zum Donnerwetter Und das nennt sich Auskunftsbureau?"

Frühlingsblumen mag man bringen,
Um der Liebsten Gunst zu erringen.
Aber bei der Frau es tut
Nur ein neuer Frühlings h u t

8üffels früklingspein.
Mir ist so bimbel-bamvel,

Zo bambel-bimbel-scbwer,
Mein Scbimpel-Scksmpel-Scbst/cken,
vas ^rìâel-^rsâel-ffràcben,
vss will mick nimmermekr.

Ls ssgt, so sckwimbel-sckwambel,
Zo scbwsmdel°sckwimvel-voll,
Als ick ?u ikm gekommen,
vss ksb' sie übernommen,
vas sei ikr äock ?u toll.

Mir ist so bimbel-oambel.
So bambel-bimbel-scbwer
Ist's wege'm Sckimpel-Sckät^cken
Ist's wege'm liater-liàcken
WeilZ selber nickt woker. nwil.

Urn golclenen VsLrîcken.
M-Lurovas /lsienpförtcken

Ist kein sickres kukeörtcken.
Linsten? spielt mit Seiäenscbnllrcken
gern äer Sultan, unä c^ortürcken.
vock äie Jungen-Gurken, flinken,
vrek'n äen tialbmonä äsnn ?ur L-inken.
vrob äes Sultsns morscbes c>öncken
Wackelt samt äem faulen blröncken.

vock äie slten Kruzitürken
AulZten keimlick fort?uwürken.
Reckts ?u ärek'n äes ssalbmonäs Spitzer.
llnä äie Hungen äann ?u litten,
Aueb 2U würgen äie persöncken,
vie besckränkr äas Sultanströncken,
Stiften sie mit Kstaillöncben
Scknell ein kevolutiöncken.

Also scklägt mit krummem Säbel
Man sicb tücbtig auf äie Scbnäbel,
Kis äie -5urbar>fet?en fliegen
llnä äie Sckääel L,öcber Kriegen. ^
Zlt-Luropens LrolZmogule
Scksuen ?u mit kiockgefukle,
Asrten lauernä in äer kunäe,
greifen ?u ?ur reckten Stunäe! nioii.

^»
Aenn Hoffnung nicht wär'

Viel große Geister ohne Zahl
Erhoffen, daß der nächste Wahl-
Tag ihren werten Namen nur
Entsteigen lasse aus der Ur-
Ne, oder daß dann mit Verstand
Der Wähler durch das offne Hand-
Mehr ihnen huldvoll günstig sei;

Ich möchte selbst mich unterschrei-
Ben als ein Herr voni großen Rat.
Das sollte doch jetzt endlich Tat-
Sach sein, wobei alsdann ein Zei-
Tungsblatt verkündet was ich sei.

Mit obligatem Ruhmgeschrei.


	[Professor Gscheidtli]

